
industrielle Bauhauptgewerbe. Der lndust-riebereich 
Nahrungs- und Genußmittel wurde aufgespalten iu die 
beiden Teile Ernährungsindustrie und tabakverarbei­
tende Industrie. Aus Vergleichsgründen mit dem Index 
für das gesamte Bundesgebiet und mit den übrigen Bun­
desländern ist die bisher im Bereich der Verl~rauchsgüter 
geführte Uhrenindustrie zur übrigen feinmechanischen 
und optischen Industrie, damit zu den Investitionsgüter­
industrien, hinzugerechnet worden. Außerdem sind ge­
geniiber der bisherigen auf 1936 basierenden Berecl1-
nung' Verfeinerungen in der Ergebnisdarbietung vorge­
nommen worden, das heißt Gruppenzusammenfassungen 
aufgelöst worden. So wird künftig für die Textilindustrie 
und Bekleidungsindustrie, für die bisher nur ein Gesamt­
index berechnet wurde, jeweils ein gesonderter Index 
geboten. Ebenso ist clie Zusammenfassung von Maschi­
nenbau uncl Stahlbau zugunsten einer Einzeldarstellung 
aufgegeben worden. Ferner ist clie Aufgliederung in den 
Gruppen der eisenschaffenclen Industrie, cler Metallindu­
strie und der Gießereien detaillierter als bisher. Durch 
diese weitergehenden Aufteilungen in der Darbietung 
der Indexergebnisse wird ihr Aussagewert verbessert. 

Schließlich cliirfte die Gegenüberstellung der Index­
berechnungen auf Basis 1936 uncl auf Basis 1950 von be­
sonderem Interesse sein, zeigt sich cloch dabei, inwieweit 
die seit 1936 eingetretenen Strukturänderungen von Be­
deutung sind. Der Vergleich geht so vor sicli, claß man 
die Indexziffern der Originalhasis 1936 den Indexziffern 
gegeniiherstellt, die durch Umredmung von Originalbasis 
1950 auf 1936 gewonnen sind. Erstaunlich ist, wie gering 
die Abweichungen im Gesamtindex sind: sie betragen -
berechnet fiir das Jahr 1955 - lediglich 2,1 vH. Das be­
deutet, daß der Gesamtindex auf Basis 1936 im Jahr 
1955 nahezu richtig „angekommen" ist. Auch in den 
Industriebereichen sind die Unterschiede ·zwischen den 
·beiden lnclizes mit Ausnahme der Nahrungs-und Genuß­
mittelindustrie unhedeutend: im Bergbau 0,0 vH, in den 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 3,0 vH, in 

den Investitionsgüterindustrien 3,4 vH, in den Ver­
brauchsgüterindustrien 1,7 vH; die Abweichung im Be­
reich der Nahrungs- und Genußmittelindustrien beträgt 
11,7 vH. 

Im letztgenannten Bereid1 hat sidi das Gewicht der 
tahakverarbeitenden Industrie am stärksten verändert; 
die Niveauverschiehung dieser Gruppe um 14,5 vH ist 
verhältnismäßig groß. Auch in einigen anderen Gruppen 
haben sich in der Laufzeit des auf 1936 basierenden In­
dex durch Strukturänclerungen Niveauverschiebungen 
ergehen, so hei cler leclerverarbeitenclen Industrie um 
23,1 vH, bei der Gruppe Eisen-, Stahl-, Blecli- und Metall­
waren um 15,2 vH, beim Maschinenbau (einschließlid1 
Stahlbau) um 13,1 vH, bei der Gruppe Musikinstrumente, 
Spiel- und Schmuckwaren um 13,0 vH sowie bei der 
Gruppe Steine und Erden (einschließlich Feinkeramik) 
um 10,2 vH. 

Diese im~erhiri erheblichen Abweichungen der Indizes 
einzelner Gruppen und cles Bereichs der Nahrungs- und 
Genußmittel erweisen die Notwendigkeit der neuen 
Basis. Die zwisdien den Jahren 1936 und 1950 entstan­
denen Strukturänderungen lassen eine Beibehaltung der 
bisherigen Beredmung auf der Basis 1936 nicht mehr zu. 
Um aber Mißverständnissen zu begegnen, muß gesagt 
werden, claß das monatliche Auf und Ab der Produktions­
ergebnisse auch auf der bisher-verwendeten Basis nicht 
etwa verzerrt dargestellt wurde, da die Repräsentation 
im baden-württembergisd1en Index sdion auf Basis 1936 
sehr groß war. Die konjunkturellen Aussagen, die sich 
auf diesen Produktionsindex stützten, können damit als 
gesichert gelten. 

Vom Berid1tsmonat Januar 1956 an wird für die Dar­
stellungen der Produktionsergebnisse die Basis 1950 
( = 100) zugrunde gelegt. Um auch einen Vergleich mit 
der Vorkriegszeit zu ermöglidien, wird.ferner eine Um­
rechnung von Originalbasis 1950 auf 1936 gleich 100 vor-
genommen. Helmut Fahricius 

Die baden-württembergische Industrie im Dezember 1955 

Die imlnstriestatistischen Ergebnisse für den letzten 
Monat eines Jahres zu analysieren, ist eine nicht ganz 
einfache Aufgahe. Und zwar wird clie industrielle Pro­
duktions- und Geschäftstä"tigkeit gerade in diesem Monat 
von ganz verschiedenartigen Einflüssen betroffen, deren 
Tendenzen allerdings im großen und ganzen die gleiche 
Richtung hahen, das heißt abschwächend wirken. 

Die vom W eilmad1tsgeschäft ausgehenden Impulse 
sind mit November zu Ende gegangen. Eine Reihe von 
Industriezweigen befindet sich damit im Dezember in 
einer Produktionsumstellung, wodurch das Volumen der 
Erzeugung zwangsläufig eine gewisse Schrumpfung er­
fährt. Ferner wird die Zeit um und zwischen clen Feier­
tagen häufig als Urlaubszeit oder zur Instandsetzung und 
Überholung des Maschinenparks i1sw. benutzt. Hierher 
gehören aud1 die Inventurarbeiten, clie in einem be­
schränkten Umfange ebenfalls die Produktionstätigkeit 
negativ beeinflussen. 

Bei den Darstellungen der industriellen Produktions• 
leistung bezieht man sich in der westdeutschen Nach, 
kriegsstatistik in der Regel auf eine arbeitstägliche Um­
rechnung, da kalendermonatlid1e Gegenüberstellungen 
hei ungleiche1· Zahl an Arbeitstagen der zu vergleichen• 
den Monate keine unmittelbaren Schlüsse zulassen. Bis 
auf Dezember ergibt sich durch Subtraktion der jeweili­
gen Sonn- mid gesetzlichen Feiertage von der Zahl der 
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Kalendertage eine für Umrechnungszwecke brauchbare 
und sinnvolle Zahl an Arbeitstagen. Diese Differenz­
bilclung verliert für Dezember weitgehend ihre Berecl1-
tigung, da in der Praxis in diesem Monat zusiitzliche 
,,Feiertage" eingeschaltet sind, die jedoch für eine arbeits­
tägliche Umrechnung nicht berücksichtigt werden kön­
nen. Als Ergebnis ist jedenfalls festzuhalten, daß im 
Dezember die arbeitstägliche Umrechnung der Produk­
tionsleistung mit einer gewissen Vorsicht und Zurück­
haltung bei Vergleichen anzuwenden ist. 

Grundstoffe und Produktionsgüter am stärksten 
zurüd{gegal)gen 

Mit oben angedeuteter Einschränkung darf gesagt 
werden, daß der Produktionsrückgang im Dezember 
1955 ausgeprägter war als 1954. Für die gesamte Imlu­
strie (ohne Energieerzeugung und Bau) betrug er 9,2 vH 
gegenüber 4,7 vH im Dezember 1954 (- 8,4 vH im De­
zember 1953). Entgegen der üblichen Entwicklung hatte 
im Dezember 1954 die Investitionsgüterproduktion noch­
mals eine Steigerung erfahren, wenn auch nur um 1,2 vH, 
während sie im Berichtsmonat um 5,4 vH rückläufig war 
(1953 um 6,3 vH, 1952 um 9,8 vH). Am meisten fällt im 
Berichtsmonat jedoch die starke Einbuße im Bereich der 
Grundstoffe und Produktionsgüter um 14,8 vH auf. 



Veründerung der baden-württembergisdten 
Industrieproduktion im Dezember 

(arlicitstäglid1 hercdmct; 1936=100) 

Gesamte lmluslrie Ver;ind. Dezember gegen No,·ember in vll 

Industriebereiche 
1952 1953 1954 1955 

Gesamte Industrie {ohne 
Energieerzeugung und Bau) - 10,4 8,4 •1,7 - 9,2 

Bergbau ................ - 3,6 - 10,0 2,4 - 6,5 

Grundstoffe und Pro-
duktionsgiitcr ········· - 13,3 - 10,2 7,6 - 14,6 

ln,·csti tionsgü tcr ........ - 9,8 - 6,3 + 1,2 - 5,4 

V crhrauchsgütcr ········. - 10,9 - 11,8 9,1 .:._ 11,0 

X ahruugs- und Gcrmßmittcl - 7,0 - 2,0 9,7 - 12,4 

Die betont riiddäufige Entwicklung im Bereid1 der 
G r u n tl s t o ff e u n d Pro du k t i o n s g Ü t e r wurcle 
vornchmlid1 durd1 clie beiden Gruppen Steine und Erden 
(- 22,9 vH) und Chemie (-15,4 vH) hervorgerufen. Der 
Rückgang hei Steine uncl Erclen ist eine rein jahreszeit­
lich bedingte Erscheinung, clic im Berichtsmonat etwas 
stärker zum Austlruck kam als im Vorjahr, cla dieses Mal 
der Novemberstand 11111· w~nig nachgegeben hatte. Der 
Rückschlag, den die Gru11pe Sägerei uncl Holzhearbei­
tung aufzuweisen hatte, hat ebenfalls jahreszeitliche 
Grii111lc. In der chemisd1en Industrie fallen die Almah­
mcn in der Herstellung von Waschmitteln um 69 vH, von 
:Mineralfarben um 34 vH nncl von Seife um 32 vH beson­
ders auf. In zwei weiteren Gruppen des Bereid1s wurde 
die Produktion nahezu im Ausmaß des Durd1sdmitts ein­
gcsdn·änkt: Kunststoff-, Gummi- und Ashestverarheitung 
um 12,6 vH uml NE-Metallimlustrie um 12,4 vH. Die 
iihrigcn Riickglinge hlichen weit hinter dem Durd1sd111itt 
zuriidc Eisen-, Stahl- uud Tempergießerei um 6,8 vH, 
Flad1glaserzcugung um 6,0 vH und Papiererzeugung um 
5,9 vH. 

Als einzige Gruppe cles In v es t i t i o n s g ii t erbe -
r ~ich s · erweiterte sich cler Produktionsumfang im 
l\'Iasd1inenbau nochmals um 6,6 vH, wobei die Zunahme 
in der Herstellung von Masd1inen fiir clie Nahrungs­
mittclimlustrie { + 29 vH) und für die Textilindustrie 
( + 13 vH) sowie von Metallhearheitungsmaschincn der 
spanahhehemlcn Formung ( + 10 vH) den Ausschlag ga­
hen. Die Produktionstätigkeit war im gesamten Fahr­
zenghan schwäd1er als im Vormonat, im Gruppendurch­
schnitt um 1:3,8 vH. Um 11,2 vH sank der Protluktions­
staml iu der fcinmediauisd1en und optisd1en Industrie 
(ohne Uhren); einen nicht unbedeutenden Anteil am Er­
gclrnis hatte die Fotoindustrie (-14 vH), der clas Weih-
11ad1tsgcschäft in clen vorausgegangenen Monaten einen 
hesondercn Auftrieh verliehen hatte. Die Erzeugung iu 
der Gruppe Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren fiel in 
den meisten Zweigen in einem Ausmaße ab, clas sich nid1t 
weit vom Gruppemlurchschnitt (- 9,1 vH) entfernte; 
nennenswert stärker ging die Herstellung von Feinhlech­
Jlackungen zuriick (- 22 vH). In der elektrotechnischen 
Industrie (- 7,6 vH) wechselten Produktionszu- uml -ah­
nahmen einander ab, wobei clie Abnahmen allerdings ge­
wiehtiger waren. Betroffen war vor allem die Produktion 
vo11 Kiihlsd1ränke11, Transformatoren sowie Elektro­
wärmegeräten . untl elek tromotorischen Wirtschaftsge­
riite11. 

Der Verbranch s g i.i t er her eich stand in den 
Monaten September bis November unter dem lebhaften 
Eindruck des \Vintcr- nnd \'\i eihnad1 tsgeschäfts. Im De­
zember waren diese Auftriebskräfte abgeklungen, so daß 
Riickgiinge wie in der Spielwarenindustrie um 27,6 vH, 
in c],.,. Uhre11industrie um 20,2 vl·L in der lederverarbei­
tcndl'n lndnstrie Ilm 18,4 vH oder in der Schm11ckwaren­
industrir 11111 16.6 vH 11icht erstaunlich sind. Die Textil­
imlustric hlicl, hinter dem Novemlierergelrnis nm 12,0 vH 
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zurüdc (ausschlaggebend waren clie Wirkereien und 
Strickereien mit einem Rückgang um 20 vH), die Beklei­
dungsinclustrie um 15,4 vH mit Einbußen in allen Ferti­
gungszweigen. W eitere saisonübliche Absd1wädrnngen 
sind zu berid1ten von der Sdrnhindustrie (- 9,7 vH), der 
ledererzeugenden Industrie (- 5,3 vH) und den Gruppen 
Papierverarbeitung und Druck (- 5,1 vH). Ein verhält­
nismäßig günstiges Ergebnis erzielte dagegen die holz­
verarbeitende Industrie, die sich nahezu auf dem Vor­
monatsstand hielt (- 0,7 vH). 

Im Bereid1 cler Nahrungs - und Genuß mit t e 1-
i n cl u s tri e n hat lediglid1 der Bierausstoß, wie für De­
zember tY(Jisch, zugenommen ( + 16,1 vH). Der Jahres­
zeit gemiiß ist clie Herstellung von Ohst- und Gemüse­
säften besonders stark zuriidcgegangen (- 80 vH), weni­
ger stark die Konservenfahrikation (- 21 vH). Für clie 
Siißwarenindustrie war das \Veihnachtsgeschäft vorüber 
(- 23,0 vH), ebenso für clie tahakverarheitende Industrie 
(-16,0 vH). 

Hoher Stancl der Verbrauchsgüterproduktion 
im 4. Vierteljahr 

Fiir die konjunkturpolitische Betrad1tung ist die Ent­
widdung in längeren Zeitabsdmitten von erhöhtem Aus­
sagewert. Aus diesem Grunde ein kurzer Blick auf clie 
Produktionsverhältnisse im 4. Vierteljahr: 

Auffallend ist cler Auftrieb im Verhrauchsgüterbe­
reid1, der gegeniiber dem 3. Vierteljahr 14,3 vH hetrug, 
gegenüber lediglich 11,8 vH in der entsprechenden Zeit 
1954. Zuriidczurühren ist diese vergleichsweise giinsti­
gere Entwicklung im vergangenen Vierteljahr vornehm­
lich auf die heiden Gruppen Textil- und Beklciclungs­
industrie, die zusammen um 12 vH zunahmen gegeniiher 
nur 8 vH ein Jahr zuvor. Andererseits ist auf den relativ 
mäßigen Fortsduitt um 5,7 vH des lnvestitionsgiiter­
hereichs hinzuweisen, dessen Zuwachs im 4. Quartal 1954 
knapp 10 vH ausgemacht hatte. Und zwar schnitten im 
letzten Quartal 1955 alle zum Investitionsgiiterhereid1 
gehörigen Gruppen bis auf die feinmed1anische und opti­
sche Industrie (ohne Uhren) schlechter ah als entspre­
cheml 1954. Der Fahrzeugbau erreid1te sogar im ver­
gangenen Quartal nicht ganz die Procluktionshöhe des 

Veränderung der ba,lcn-wiirttembergisdten 
Industrieproduktion im 4. Vierteljahr 

(arhei1s1äglid1 hcrcdrnct; 1936 = 100) 

Gcsamle Industrie 
lndu9triebcreiche 

\?e.-ändcrung 4. f!t-gcn 3. \'j. in ,·II 

Gesamte l1ul11stric (ohne 
Energieerzeugung untl Bau) 

Darunter 
Grundstoff c 111ul 

Pr01l11ktionsgiitcr ..... . 
l1n·cstitionsgiitcr ........ . 
Vcrhraud1sgiitcr ........ . 
:Xahrnngs- 11ml Gcnuß-

n1iltcl ............... . 

1953 

-110,1 

+ 2,1 

+ 7,0 
+15,3 

+19,6 

1954 1955 

+ 9,3 + 8,0 

1,4 - 2,0 

+ 9,8 + 5,7 
+11,11 +14,3 

+19,0 +18,4 

3. Quartals im Gegensatz zum 4. Vierteljahr 1954, für 
das sich im Verglcid1 zum 3. Quartal eine Produktions­
zunahme errechnete. 

Nachfrage niedriger als im November 

Ein Rückgang tler Nachfrage nach imlnstriellen Er­
zeugnissen <liirfte im Dezember als 11ormal zu hezeieh­
nen sein. Im Berichtsmonat ließ sie im Durchsdrnitt der 
gesamten lmlustrie um 16 vH nach - iihrigcns genau wie 
im Dezember 1953. Der Dezember 1954 machte insofern 
eine Ausnahme, als tlie Bestelltätigkeit gcgeniiher No­
vember 11od1mals zunahm ( + 3 vH). Diese damalige 
Sonderentwi<"klnng war in erster Linie der Elektrotech­
nik, ferner dem Maschine11hau zuzuschrcihcn (Veräntle-



rung gegen November: + 50 bzw. + 18 vH; Dezemher 
1955 jedoch: -12 hzw. - 7 vH). 

Wie gewohnt, iihertrafen im 4. Vierteljahr die Auf­
tragseingänge die des 3. Vierteljahres: die in- und aus­
liimlischen Aufträge insgesamt um 15 vH, die inländi­
schen Aufträge um 12 vH, die ausländischen um 27 vH. 
Die Nachfragesteigernng war im 4. Quartal 1954 nicht 
unerhehlich lehhafter; die entsprechenden Steigerungs­
sätze lauteten: + 26 vH. + 25 vH und + 26 vH. Wie 
sdrnn friiher festgestellt,' geht die Mäßigung auf die ln­
vestitionsgiiterindustrien zuriick (4. gegenüber 3. Viertel­
jahr 1955: +17 vH; 4. gegenüber 3. Vierteljahr 1954: 
+ 36 vH), während die Nachfrage · nach Verbrauchs­
gütern sich auch relativ noch leicht verbesserte (ent­
sprechend + 17 bzw. + 15 vH). 

Üblicher Umsatzrückgang 

Die Monate Oktober und November pflegen der Indu­
strie besonders hohe Umsätze zu bringen. Die Dezember­
umsätze gehen im allgemeinen wieder leicht zurück - im 
Berichtsmonat um 33 Mill. DM. Insgesamt betrugen die 
Umsätze 2396 Mill. DM. Die höchsten Umsätze - 1077 
Mill. DM - wurden im Bereich der Investitionsgüter er­
zielt, gefolgt vom Bereich der Verbrauchsgüter mit 
688 Mill. DM, der Grundstoffe und Produktionsgüter mit 
347 Mill. DM, der Nahrungs- und Genußmittel mit 
275 Mill. DM und schließlich dem Bergbau mit 8 Mill. DM. 

Eine Umsatzzunahme ist lediglich für die lnvestitions­
güterinclustrieu zu verzeichnen ( + 67 Mill. DM), getra­
gen von den beiden Industriegruppen Maschinenbau 
( + 54 Mill. DM) und Elektrotechnik ( + 14 Mill. DM). 
Die stärkste Einbuße erlitt die Verbrauchsgüterindustrie 
(- 54 Mill. DM) mit hesomlers erwähnenswerten Abnah­
men in der Textilindustrie (- 32 Mill. DM), der Beklei­
dungsindustrie (- 11 Mill. DM)· und der Schuhindustrie 
(- 8 Mill. DM). Der Umsatzrückgang in den Grundstoff­
und Produktionsgüterindustrien belief sich insgesamt 
auf 29 Mill. DM, wobei die Rii'ckgänge in der chemischen 

Industrie (- 11 Mill. DM), in den Gruppen Steine uncl 
Erclen (- 10 Mill. DM) sowie Sägerei und Holzbearbei­
tung (- 4 Mill. DM) vor allem ins Gewicht fielen. Das 
Umsatzergebnis der Nahrungs- und Genußmittelindu­
strien sank um 18 Mill. DM; der Umsatz cler Brauereien 
hat zugenommen ( + 4 Mill. DM), dagegen abgenommen 
der Umsatz im Mühlengewerbe uncl der Nährmittelindu­
strie (zusammen um 8 Mill. DM) sowie in der Siißwaren­
industrie (- 7 Mill. DM). 

Masd1inenbauexport gestiegen 

Der gesamte industrielle Export betrug im Dezember 
339 Mill. DM, die Steigerung gegenüber November damit 
31 Mill. DM. Um den gleichen Betrag auf insgesamt 
259 Mill. DM erhöhten sich die Auslandsumsätze der In­
vestitionsgüterindustrien (Maschinenbau + 27 Mill., 
Fahrzeugbau + 6 Mill. und Elektrotechnik + 3 Mill. DM; 
jecloch Stahlbau - 6 Mill. DM). Für die Verbrauchsgüter­
industrien errechnet sich ein Auslanclsumsatz von 54 Mill. 
DM, das sind etwas über 2 Mill. DM weniger als im No­
vember. Auf 24 Mill. DM, also um etwas über 1 Mill. DM, 
erhöhte sich der Auslandsumsatz im Bereich der Gruncl­
stoffe und Produktionsgüter. Die Exportumsätze im 
Bergbau sowie der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
sind jeweils nur unbedeutend. 

5000 Beschäftigte weniger 

Verglichen mit den entsprechenden Monaten der Vor­
jahre war der Rückgang cler Beschäftigtenzahl recht 
mäßig. 5062 wurden im Dezember 1955 weniger gezählt 
als Ende November (1954: -7010; 1953: -8640). Die Ab­
nahme in der Gruppe Steine und Erden (- 908) erklärt 
sich mit eiern Nachlassen der Bautätigkeit. Bei den übri­
gen Rückgängen dürfte es sich großenteils darum han­
deln, daß die Aushilfskräfte, die im Zeichen der Winter­
und Weihnachtssaison eingestellt worden waren, wieder 
ausgeschieden sind. Zu erwähnen ist die Zunahme im 
Maschinenbau um 559 Personen. 

Zahlenübersicht über die Industrie in den Regierungsbezirken 

No,·emher 1 
Dezember 1 V eründcrung in v H 

No,·emher ! De~cmber 
1 

Veründeruog in vlJ 

Angoben über Dez. 1955 gegen De7.. 1955 gegen 
1955 1955 

1 
1 Nov. 55 j Dez. 54 1955 1954 Nov. 55 1 Dez.-~ 1955 1954 

Regierungsbezirk Nordwürttemberg Regierungsbezirk Nordbnden 

Beschäftigte insgesamt .................... 5,15 308 543 164 48677'1 - 0,4 + 11,6 263 282 261 522 234 307 0,7 + 11,6 
davon 

Inhaber und Angestellte ................ 95 879 95 85•1 86 409 - 0 + 10,9 45 912 45 809 41 •170 0,2 + 10,5 
Arbeiter ohne Lehrlinge ................ 428 606 426 556 380 829 - 0,5 + 12,0 205 412 203 837 181 197 - 0,8 + 12,5 
Gewerbliche Lehrlinge ················· 20 823 20 754 19 536 - 0,3 + 6,2 11 958 11 876 11 640 - 0,7 + 2,0 

Umsatz insgesamt in 1000 DM ............. 1 091 649 1 083 712 936 257 O,i + 15,7 542 266 528 640 452 7'18 - 2,5 + 16,8 
darunter 

Auslandsumsatz in 1000 DM ············ 143 642 166 595 !38 448 + 16,0 + 20,3 75 552 79 057 61 641 + 4,6 + 28,3 

Löhne in 1000 DM .................•..... 158 930 167 960 140 481 + 5,7 + 19,6 72 459 77 528 63 513 + 7,0 + 22,1 

Geleistete Arbeiterstunden in 1000 Stunden 85 895 86 458 79 488 + 0,7 + 8,8 41 663 42 295 39 234 + 1,5 + 7,8 
Kohleverbrauch in t SKE (Steinkohlen-

einheilen) ··············••'••·········· 14 7 286 143 992 142 590 2,2 + 1,0 9·1462 98 026 93 021 + 3,8 + 5,4 

Elektrizitätsverbrauch in 1000 k Wh ........ HI 510 140 86'1 123 606 - 0,5 + 14,0 86 758 86 720 76 833 - 0 + 12,9 

Regierungsbezirk Südbnden Regierungsbezirk Südwürttemberg-Hohenzollern 

Beschäftigte insgesamt . , .................. 190 371 189 615 176 983 - 0,4 + 7,1 212 724 212 322 194 06•1 - 0,2 + 9,4 
davon 

Inhaber und Angestellte ...•...••...•••• 27 924 27 9H 26 096 + 0,2 + 7.2 29 565 29 575 27 216 + 0 + 8,7 
Arbeiter ohne Lehrlinge ...•.••.•...•••• 156 571 155 829 1'15 092 - 0,5 + 7,4 175 659 175 236 159 321 - 0,2 + 10,0 
Gewerbliche Lehrlinge ................. 5 876 5 812 5 795 - 1,1 + 0,3 7 500 7 511 7 527 + 0,1 - 0,2 

Umsatz insgesamt in 1000 DM •.•.•....••.. 415 252 423 100 366 407 + 1,9 + 15,5 379 638 360 371 303 185 5,1 + 18,9 
darunter 

Auslandsumsatz in 1000 DM ············ -15 902 50 086 34 923 + 10,8 + 43,4 43 027 43 319 38 373 + 0,7 + 12,9 

Löhne in 1000 DM ······················· 49 086 51 610 45 784 + 5,1 + 12,7 5,1 882 56 300 46 3,12 + 2,6 + 21,5 

Geleistete Arbeiterstunden in 1000 Stunden 30 610 30 628 29 161 + 0,1 + 5,0 35,100 35 315 31 715 ·- 0,2 + 11,4 
Kohleverbrauch in t SKE (Steinkohlen-

einheilen) ............................ 66 5Q,I 68 448 68 081 + 2,9 + 0,5 60 83•1 58 468 55 9,12 3,9 + 4,5 

Elektrizitätsverbrauch iu 1000 kWh .....•.. 184 632 191 739 187 463 + 3,8 + 2,3 56 502 55 287 49 672 - 2,2 + 11,3 

Helmut Fabricius 
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